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Wertzog zu Sachßen Julich Cleve Berg auch
Engern und Weſtphalen poſtulirter Adminiſtrator des
Stiffts Merſeburg Landgraf in Thuringen Marggraf zu
Meißen auch Ober-und Nieder-Lauſitz gefurſteter Graf zu

Henneberg Graf zu der Marck und Ravensberg Herr

zum Raven ſtein c. tt—
Weinen Hochſt-erfreulichen Hochurſtlichen

Gtburths-SDag
welcher

am xvi. Februari An. M. DCC. XVI.
einfiehl/

folgendes Tages begieng,/
Suchten einige in dem Hoch-Furſtl. Stiffts-Gymnalio zu

Merſeburg Mtudierende
am XVIIl. Februarii, um Zwey Uhlr —Ê

ihren unterthanigſten Gehorſam niutaorinea
durch innen genennte Vorſtellun Ary—
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zu bezeugen üunter Anfuhrung
Erdmann Uhſens Rectoris
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era Erceſtim, welchen man auf die ſo genannten Edelgeſteine
zuſetzen pfleget, iſt nach dem Unterſcheide der Leute gar
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ſiſche Kayſer Chirn-cu, Jahr Chriſtiiaoa.

æn ſehr unterſchieden, und machen einige wenig, anderewiel

daraus. Unter die erſte Gattung gehorete Chine

biß 1426. regieret hat, als welcher, da eine reiche Diamant-Grube
entdecket wurde/ felbige wieder zuſchutten ließ und dabey ſagte: Man

ſolte das Volck nicht vergebliche Arbeit thun laſſen denn
ſolche Steine hutffen weder in der Theurung vor den Hun
ger noch im Winter vor die Kualte. Bey denen erſten Chri
ſten hielt man insgemein gar wenig auf ſolche Zierrathen daher tug

auch Fertullianus gar groſſes Mitleyden mit vieler Menſchen Tende
ley, die ſich wegen einer ſo nichtigen Sache ſoviel Muhe gaben. Dier

ſer. eyfrige Mann ſaget in ſeinem Buche von der Weiblichen Klei-
dung unter andern: Solche Steingen die im Golde prange
ten waren nichts anders/ als Steingen undkonte man
damit weder einen Grund legen noch Wande davon ma—
chen oder die Gupfel damit ſtutzen. Undgewiß wer die Edel,
geftene mit freyen btugen ind vhnmermehr einen ſo groſſen Werth darinnen 28 gg htt d

mein züertheilen pfleget. Deſſen aber ungeachtet haben ſich zu allen
Zeiten ſolche Leute gefunden, welche ungemein viel auf dergleichen unter

irrdiſche Gewachſe gehalten haben. Hatten vor dieſem/ da goldne
Ketten mode waren, manche damit gar zu ſtarck-geputzte Creaturen
die gelbe Sucht: So ſiehet man ietzo, daß deren viele große Stein
Beſchwerungen haben. O wie mancher Menſch leget ſein gantzes
Vermogen an ſolche glantzende Materie, ober ſich gleich zur Zeit der
Noth wenig Hulfe damit ſchaffen kan. Jedoch ich habe keinen Beruf
darzu, daß ich ſolchen SteinLiebhabern anitzo eine Straf-Predigt hal

„ten ſoll. Jch will auch nicht in Abrede ſeyn, daß hohe Perſonen ihr
Anſehen durch dergleichen Koſtbarkeiten bey andern Leuten um eini

groſſes vermehren konnen. Hatte doch GOtt der HErr ſelbſt ver—
ordnet, daß man das Ambt-Schildlein des Hohen-Prieſters Alten
Teſtaments mit vier Riegen voll Steine fullen, und die erſte Riege ein
Sarder, Topaſier, Smaragd; Die andere ein Rubin, Saphir Dia
mant; die dritte ein Lyncurer, Achat, Amethiſt; die vierdte ein Turckis
Onich und Jaſpis ſeyn ſolte. Daher pflegten auch die alten Hebraer
in ihten Kriegen die mitgedachten zwolff Edelgeſteinen gezierte Prieſter
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Fahne mit ſich herum zu fuhren damit durch deren Glantz die Augen
der Feinde geblendet, ihnen ſelbſt aber ein Muth gemachet werden moch

te. Das neue oder himmliſche Jeruſalem wird in der Offenbahrung
Johannis ſo beſchrieben daß die Grunde der Mauren und der Stadt
mit allerley Edelgeſteinen geſchmucket, und der erſte Grund ein Jaſpis/
der andere ein Saphir, der dritte ein Chalcedonier, der vierdte ein
Smaragd, der funffte ein Sardonich, der ſechſte ein Sarder, der ſieben
de ein Chryſolit, der achte ein Beril, der neundte ein Topaſier, der zehen
de ein Chryſopras, der eilffte ein Hyacinth, der zwolffte ein Amethiſt

geweſen; Woraus zum wenigſten ſo viel zu erkennen daß an denen
Edelgeſteinen etwas anſehnliches und ſchones muſſe gefunden werden.
Jn OſtJndien ſind die Edelgeſteine nichts rares, fintemahl ſelbiges
Land auch andere Theile der Welt damit ausputzen kan, und dennoch

muſſen die geſanmten Stande des Reichs dem Groß-Mogol an ſei—
nem Geburths-Tage unter andern Koſtbarkeiten auch die beſten Edel

getſteine zum Geſchencke bringen. Wir mogen zwar bey uns in Euro
pa die Mores nicht von denen Jndianern lernen, iedoch wunſchen die
jungen Leute iwelche in hieſigem Fgoch-urſtlichen GStiffts—

Gymnaſio dem Studieren obliegen von Hertzen daß ſie Jhrein

Duurchlguchtigſten Bandes-urſtenund Ferrn
Deſſen.hohe Gnade und Wohlthat ſie das gantze Jahr hindurch ſo

hauftg genieffen an SejnrrrghochKurſtl. Veburths-Vage
die allerſchonſten Edelgeſteine öffernen tonten; Weilaber ſolches we
der in ihrem armen Vermogen ſtehet, noch auch von ihnen verlanget

wird: als werden ſie an ſolcher Koch-Furſtl. Beburths—
Fehyer ſtatt der Edelgeſteine ſelbſt nur deren Bilder mit gewiſſen
Beyſchrifften in unterthanigſter Verehrung præſentiren, und durch
ihre unvollkommene Gedancken und Worte eine bequeme Application

zu machen bemuhet leben. Die gantze Suite wird folgende ſeyn:

George Chriſtian Ritter, Merſeburgenlis.
ſol einen Vorredner abgeben, und beydes den Jnhalt des gantzen Actus Oratorii fuärtz.
Uich vortragen, als auch um gutigſte Auaieng gehorſamſt bitten. Hierauf werden fol
gende Perſonen nachgeſetzte Edelgeſteine in aller Unterthanigkeit præſentiren, als:

Johann Gottfried Gotthard, Martisburg.
einen DJIAMANdD mit beygefugten Worten: Noneſhpretioſior ulla.

Der Diamant ſol gantz allein
Der alleredelſte vor allen Steinen ſeyn.

Martin Oertel Aſcanienſis-Saxo,
einen CRFUNCKEdx nebſt der Beyſchrift: Canctis folendidior.

Es wird mein heller Schein
Der allergroſte ſeyn.
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/2, Cſhriſtian Friedrich Kuhn/ Martisburg.
einen SAPP. HJER mit den Beyworten: Pium reduit.

Dieſer Stein
Macht das Hertz von Sunden rein.

Johann Gottfried Reinhold, Vahlicenſis-Miſnicus,
einen ECHMAR9GD mit folgender Erklahrung: Recreat, nec fatiat.

Er erquickt, macht doch nicht ſatt
Weil er lauter Anmuth hat.

Johann Gottfried Hermenthal,/ Martisburg.
einen Hyacgne ò mit beygeſetzten Worten: Angores pectore pella.

Dieſer Stein treibt alle Schmertzen
Aus dem gantzbeklemmten Hertzen.

Johann Chri tian Zollner/ Merleburg.
einen AMETHYST, wobey die e Worte: Aiſcentur violæ roſis.

Roſen und VPiolenSchein
Pflegen hier vermiſcht zu ſeyn.

Johann Gottlieb Fochtmann, Merſeb.
einen BERL nebſt der Beyſchrift: Er viret pallet.

Grun und bleich
Findet ſich alhier zugleich.

Chriſtian Wanckheim, Delitzenſis- Miſnicus.
einen CHRVYSOLT mit angehangten Worten: Auro fulget igne.

Gold und Feuer iſt beyſammen,
Und diß mehrt die ſchonen glammen.

Heinrich Gottlieb Rochau, V itteberg. Saxo.
einen RUBN mit beygefugten Worten: Tmores pellit deprimitg tumoret.

vurcht bleibt nint vor
uno meimnwuiir mun nuchtig ſeyn.
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Moritz Wilhelin Bennewitz/ Merſeburg.

einen SARDONZeR nebſt der Uberſchrift: Non fert impuri ſoporem.
Wer kein keuſches Hertze hat

Findet hier gantz keine ſtatt.
Johann Coriſtian Philippi. Grambovienſis-Megapolitanus,

einen TOPASER mit beygeſetzten Worten: Omnicolor radiat.
Es pflegt in ihm ein ſchoner Schein
Von allerhand Couleur ʒu ſeyn.

Johann Gottlob Braun, Alslebienſis Saxo.
wird als ein Nachredner vor das hochgeneigte Gehore demuthigſten Danck abſtatten,

und Jhrer Hoch-Furſtl. Durchlauchtigkeit unſerm gnadigſten Herrn ſamt Dero
Hochdurſtl. Hauſe alles fernere Hochfurſtl. Wohlergehen in unterthanigſter Sab-
miſſion von GOtt anwunſchen.
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Dieſe Oratoriſche Ubung wird genannten Lobenswurdigen Mu
ſenSohnen deſto glucklicher abgehen, wenn ſich nicht nur die Hochan
ſehnlichen Herren Inſpectores hieſigen Hoch Furſtlichen Stiffts
Gymnaſu, ſondern auch andere hohe Patroni, vornehme Gonner und
Freunde unſerer ſtudierenden Jugend hochgeneigt dabey einſtellen, vor

welche hohe Gewogenheit ich ihnen allen Gehorſam und Dienſte
zu erweiſen verſpreche.
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